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Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 


Ein einmonatliches Abonnement 
Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


illuſtrirter Sonntags⸗Beilage 
eröffnen wir für den Monat September. 
Preis in der Stadt 0,67 Mark, bei der Poſt 
0,84 Mark. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. Auguſt 1888. 


— Ueber den Aufenthalt des Kaiſers in 
Sonnenburg am vergangenen Donnerſtag wird 
noch gemeldet: „Um 2 Uhr Nachmittags be⸗ 
ſichtigte der Kaiſer das Ordens⸗Krankenhaus, 
das, wie alle Häuſer der Stadt, feſtlich ge⸗ 
ſchmückt war. Nach der Rückkehr von dort 
fand um 2½ Uhr das Diner im Ritterſaale 
ſtatt. Der Herrenmeiſter Prinz Albrecht brachte 
den Toaſt auf den Kaiſer aus, den derſelbe 
mit einer Anſprache und einem Hoch auf den 
Herrenmeiſter erwiderte. Um 5 Uhr Nach⸗ 
mittags trat der Kaiſer mit ſeiner hohen Be⸗ 
gleitung, von der Bevölkerung mit herzlichen, 
begeiſterten Zurufen begrüßt, die Rückreiſe nach 
Potsdam an.“ — In Dresden verlautet, Kaiſer 

Wilhelm werde nächſten Montag zum Beſuch 
des königlichen Hofes in Pillnitz eintreffen 
und Abends nach Berlin zurückkehren. — Am 
Freitag früh begab ſich der Kaiſer nach dem 
Tempelhofer Felde, um daſelbſt das Kaiſer 
Franz⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 2 und 
das 4. Garde⸗Grenadier⸗Regiment Königin zu 
beſichtigen. Nach dem Schluß der Exerzitien 
nahm der Kaiſer auf dem Platze militäriſche 
Meldungen entgegen und kehrte hierauf um 
11¾ Uhr ins Schloß zurück. — Bald nach 
der Ankunft daſelbſt nahm der Kaiſer mehrere 
Vorträge entgegen. Um 5 Uhr nachmittags 
gedenkt des Kaiſer ſich nach Potsdam zu be⸗ 
geben, und am Abend zum Empfange des 
Königs von Dänemark nach Berlin zurück⸗ 
zukehren und im Schloſſe zu übernachten. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht den 
Wortlaut der geſtrigen Anſprachen des Kaiſers 
in Sonnenburg. Der Toaſt auf den Prinzen 
Albrecht enthält folgende Stelle: „Die großen 
Aufgaben, welche mir auf dem Gebiete der 


Feuilleton. 
Angela. 


26.) (Fortſetzung.) 

„Habt Ihr das durch das Stückchen Papier 
in Eurer Hand erfahren?“ fragte der Kutſcher, 
der ſo wichtiges zu berichten hatte. Federigo 
erzählte ihm was es enthielt und wie er dazu 
gekommen, und fragte dann haſtig und ohne 
ſeine Antwort abzuwarten: 

„Und nun, Paolo, laß mich hören, weshalb 
der Marcheſe nicht gekommen iſt, ſondern Euch 
allein geſchickt hat!“ 

Von vielen Ausrufungen und Fragen des 
aufs höchſte und ſchmerzlichſte überraſchten 
Federigo unterbrochen, berichtete Paolo, was ſich 
auf der Chauſſee jenſeits des Irrenhauſes zu⸗ 
getragen. Als er die heftige Aufregung des 
Marcheſe beim Klang der Stimme des hinzu⸗ 
gekommenen Inſaſſen des Wagens beſchrieb, 
da wußte Federigo, daß er ihn als die geheim⸗ 
nißvolle Geſtalt aus den Paluzzi⸗Ruinen erkannt. 
So weit wie erforderlich theilte er Paolo davon 
bun und fügte dann traurig und niedergeſchlagen 

inzu: 
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„Und wie ftand es mit dem Marcheſe, Paolo, 
als Ihr ihn im Hoſpital verlaſſen?“ 

„Er hatte im Wagen die Beſinnung wiederbe⸗ 
kommen“, antwortete dieſer, „mußte aber ins Haus 
getragen werden, wohin ich ihm folgte, und er mir 

nochmals ſagte, Euch und ſeinen Vater in Neapel 
aufzuſuchen, um für alles weitere zu ſorgen. 


een —— 
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inneren Entwickelung meines Volkes obliegen, 
vermag ich nicht allein durch ſtaatliche Organe 
zu löſen. Zur Hebung und moraliſchen, ſowie 
religiöſen Kräftigung und Entwickelung des 
Volkes brauche ich die Unterſtützung der Edelſten 
deſſelben, meines Adels, und dieſe ſehe ich im 
Orden St. Johannes in ſtattlicher Zahl vereint. 
Ich hoffe von Herzen, daß es mir gelingen 
möge, im Verein mit der liebesthätigen Unter⸗ 
ſtützung des Johanniter⸗Ordens, die Ausführung 
und Fortbildung der Hebung des Sinnes für 
Religion und chriſtliche Zucht und Sitte im 
Volke zu bewirken und ſo die hohen Ziele zu 
erreichen, welche ich mir als Ideal geſteckt habe.“ 
Die Kaiſerin Friedrich hat, wie dem 
„Frankfurter Journal“ von zuverläſſiger Seite 
berichtet wird, das Schloß Tenneberg bereits 
erworben. 

— Im „Buchhändler⸗Börſenblatt“ 
wir folgende Anzeige: In Vorbereitung: 
Mackenzie, the late German Emperor 
Frederick and the German Fhysicians. 
8°, ca. 200 Seiten. Preis ungefähr 2 sh 6 d. 
— Die vielfach angekündigte Schrift ſcheint 
alſo ſchon unter der Preſſe zu ſein. 

— Fürſt Bismarck, General der Kavallerie, 
iſt, nachdem ſein Verhältniß als Chef des 
Landwehr⸗Regimentß Nr. 26 infolge der ver⸗ 
änderten Landwehr⸗Bezirks⸗Eintheilung als 
gelöſt anzuſehen iſt, ſtatt deſſen fortan bei der 
Garde⸗Landwehr, und zwar à la suite des 2. 
Garde⸗Landwehr⸗Regiments zu führen. 

— Die Stelle eines Generalquartiermeiſters 
iſt vor einigen Jahren ausdrücklich nur zu dem 
Zweck geſchaffen worden, um Feldmarſchall 
Moltke perſönlich eine Unterſtützung als Chef 
des Generalſtabes zu gewähren. Nachdem der 
bisherige Generalquartiermeiſter ſelbſt zum Chef 
des Generalſtabes ernannt worden iſt, ſteht 
nicht anzunehmen, daß die Stelle des General⸗ 
quartiermeiſters wiederum beſetzt werden wird. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Ernennung des bisherigen Pfarrers Lic. Paul 
Jedzink in Hohenſtein zum Domherrn bei der 
Metropolitankirche in Poſen. 

— Zum Kartellkaiſer herabziehen möchten 
die Offiziöſen, welche kurz vorher Kaiſer Frie⸗ 
drich zum Parteikaiſer der Deutſchfreiſinnigen 
gemacht haben, jetzt den verſtorbenen Kaiſer 
Wilhelm. Der Berliner Offiziöſe der „Ham⸗ 
burgiſchen Nachrichten“ entblödet ſich nicht, das 
Kartellbündniß als „eine werthvolle Hinter⸗ 
laſſenſchaft“, „als ein theures Vermächtniß des 


leſen 


Ich blieb noch eine Weile in der Nähe der 
Thür, um von einem mir zufällig bekannten 
Wärter weitere Nachrichten zu erhalten, und er⸗ 
fuhr auch von dieſem, daß der Marcheſe vorerſt 
nicht das Bett verlaſſen könne und niemand, 
wer es auch ſein möge, ihn ſehen dürfe, der 
Gendarmerieſoldat aber eben ſo ſchwer ver⸗ 
wundet ſei. Nach dieſem Beſcheid verließ ich 
das Hoſpital, um Euch ſo ſchnell wie möglich 
zu folgen, und frage Euch nun, was wir Euer 
Meinung nach thun ſollen?“ 

„Das iſt ſchwer zu ſagen, Paolo,“ erwiderte 
Federigo und ſuchte ſo gut wie möglich ſeine 
Niedergeſchlagenheit zu bekämpfen, „denn auch 
ich bin verwundet — —“ 

„Verwundet?“ wiederholte erſchrocken der 

Kutſcher. 
„Ja, und wie ich fürchte, nicht unbedeutend,“ 
entgegnete Federigo und erzählte, wie er dazu 
gekommen. Paolo hörte ihm aufmerkſam zu 
und antwortete: 

„Wenn Ihr die Schurken ſchon gekannt, ſo 
haben ſie auch nach Verabredung gehandelt, 
um Euch ebenfalls für den Augenblick unſchäd⸗ 
lich zu machen. Glücklicherweiſe kann ich in 
etwas Eure Stelle vertreten, denn vorerſt habe 
ich kein Verhör zu erwarten!“ 

„Und dient Ihr dem Marcheſe treu und 
eifrig, ſo wird es Euer Schaden nicht ſein, 
Paolo,“ verſetzte Federigo, deſſen Wunde ihm 
die heftigſten Schmerzen verurſachte. „Sein 
Vater iſt ein ſehr reicher Mann und wird 
Eure Sorge um ſeinen einzigen Sohn gut 
belohnen!“ 
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großen Kaiſers“ hinzuſtellen, welches zu hüten 
und weiter zu entwickeln die Regierung unſeres 
jetzigen Kaiſers als eine Pflicht betrachte. — 
Die Offiziöſen haben zwar mitunter den Mo⸗ 
narchen bei Lebzeiten in den Parteiſtreit hinab⸗ 
gezogen, daß man aber derart einen verſtorbenen 
Monarchen zu Parteimanövern zu mißbrauchen 
ſucht und ihn noch gar in die Parteibündniſſe 
und Wahlabmachungen verflicht, gleichſam als 
ob es ſich bei dieſem „Dreibunde“ um einen 
Staatsvertrag von Großmächten gehandelt habe, 
ift eine beſondere Kraftleiſtung derjenigen, welche 
wähnen, die Monarchie vertheidigen zu müſſen, 
indem ſie ihre Träger in Widerſpruch zu ſetzen 
ſich bemühen mit großen Theilen, wenn nicht 
der Mehrheit der Nation. Ein beſonderes 
Ungeſchick verräth es, die Manen Kaiſer Wil⸗ 
helms anzurufen in einem Augenblick, wo das 
Kartellbündniß ſelbſt ſich gelöſt und man von 
e und links dieſe werthvolle Hinterlaſſenſchaft 
aufgegeben hat. 

— Urplötzlich heben die deutſchen Reptilien 
Boulanger auf den Schild und feiern ihn als 
Friedensapoſtel, als Retter Frankreichs und 
Freund Europas. Wenn wir es nicht ſchwarz 
auf weiß in der „Nordd. Allg. Ztg.“ läſen, 
würden wir es nicht glauben. Aber es iſt ſo. 
Derſelbe Boulanger, mit deſſen Kriegsluſt gegen 
Deutſchland dieſelbe Reptilienpreſſe bei den 
letzten Reichstagswahlen die nationalen Kinder 
graulich machte und in das Kartellbett jagte, 
wird jetzt als Wiederherſteller der Ruhe und 
Ordnung für Frankreich und als Bürgſchaft 
des Friedens für Europa gefeiert. Die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ ſchreibt, es ſei ein vollſtändiger 
Irrthum, wenn die „Times“ meint, daß das 
Auftauchen des Boulangerſterns in Berlin un⸗ 
angenehm berühre. Entweder hält mit ſolchen 
Artikeln das Kanzlerblatt ſeine Leſer zum Beſten 
oder die Reptilienpreſſe hat im vorigen Jahre 
mit ihren Kriegs befürchtungen, welche fie gerade 
an den General Boulanger knüpfte, die deutſchen 
Wähler zum Beſten gehabt. Wir glauben, be⸗ 
merkt hierzu die „Freiſ. Ztg.“, daß „a biſſele 
Falſchheit“ allemal dabei geweſen iſt. Dies⸗ 
mal iſt nur die Frage, was die Falſchheit be⸗ 
zweckt. Denn daß die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ernſtlich an „das Wiederauftauchen des Boulanger⸗ 
ſterns“ glaubt und von vornherein Deutſchland 
dem künftigen Machthaber rekommandiren möchte, 
wird Niemand ernſthaft annehmen. Entweder 
iſt alſo dieſer Artikel dazu beſtimmt, die gegen⸗ 
wärtige franzöſiſche Regierung zu prickeln, oder 


„So laßt uns denn überlegen, was ich 
zunächſt thun kann,“ erwiderte Paolo und 
blickte voll Beſorgniß auf das bleicher werdende 
Geſicht ſeines Gefährten. 

„Wir dürfen keine Zeit verlieren — —“ 

Beide überlegten nun die für den Augen⸗ 
blick erforderlichen Schritte, während zugleich 
Paolo ſich an Speiſe und Trank labte und 
auch Federigo davon genoß. Endlich kamen 
ſie darin überein, daß, da offenbar Angela ſich 
geſund und wohl befand, ihre Entführer aber 
wußten, daß ihr erſter Aufenthalt entdeckt 
worden, und ihr jedenfalls weiter nachgeforſcht 
werden würde, ſie ſie daher ſchon ihrer eigenen 
Sicherheit wegen voll Rückſicht behandeln 
mußten, es das Nothwendigſte ſei, Federigo 
ebenfalls ärztliche Behandlung zu verſchaffen. 

Es war aber für Federigo nicht rathſam, 
auch das Hoſpital aufzuſuchen, und ſollte und 
wollte er deshalb in Paolos Hauſe bleiben, 
und deſſen Frau mit einem ihnen bekannten 
Arzt ſeine Verpflegung und Behandlung über⸗ 
nehmen. Paolo aber wollte mit der nächſten 
Poſt nach Neapel fahren, und den Marcheſe 
di Colonna von dem Geſchick ſeines Sohnes in 
Kenntniß ſetzen, und hoffte Federigo, daß er 
ſogleich geeignete Schritte zu einer erwünſchten 
Erledigung der Angelegenheiten thun werde. — 

17 


Der Wagen, in welchem ſich Angela mit 
ihren Begleitern befand, ſetzte ſeine Fahrt un⸗ 
unterbrochen fort, und in der Ueberzeugung, 
daß ihr Verlobter, und zwar ſchon bald folgen 
mußte, war ſie ſo aufgeregt, wie ſie es 
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die plötzliche Freundſchaft der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ ſoll Boulanger gerade bei denjenigen 
Franzoſen verdächtig machen, die ihm bisher 
zujubelten. Denn ein Theil des Erfolges Bou⸗ 
langers in Frankreich beruht offenbar auf den 
Kunſtſtücken, zu welchen dieſe Puppe ſeitens der 
Offiziöſen gegenüber den deutſchen Wählern her⸗ 
halten mußte. Ein Mann, vor dem ſich zu 
graulen in Deutſchland die Kartellbrüder von 
Reichswegen verpflichtet waren, muß doch, ſo 
mag mancher Franzoſe gefolgert haben, be⸗ 
deutender ſein, als man in Frankreich ſelbſt bis 
dahin geglaubt hat. Vielleicht will nun die 
brave „Nordd. Allg. Ztg.“ durch Sympathie⸗ 
erklärungen für Boulanger ihre damaligen 
Empfehlungen für denſelben wieder wett machen, 
vielleicht auch nicht. Wer kennt ſich aus in 
den Kunſtſtücken der Reptilien? Stolz brauchen 
wir Deutſche freilich auf ſolche Preßleiſtungen 
gerade nicht zu ſein. 

— Ueber bevorſtehenden Aenderungen in 
der Armee wird berichtet: Außer mehreren 
Generälen werden etwa 70 Oberſte und Oberſt⸗ 
lieutenants zur Dispoſition geſtellt werden. 
Nach der „Börſenzeitung“ wird mit der Ueber⸗ 
nahme des Kriegsminiſteriums durch General⸗ 
lieutenant Hahnke, Chef des Militärkabinets, 
zugleich die Verſchmelzung dieſer beiden Behörden 
erfolgen. 

— In Regierungskreiſen iſt man, nach der 
„Rh.⸗W. Ztg.“, geneigt, die Penſionsver⸗ 
hältniſſe der Lehrer⸗Wittwen und Waiſen 
ähnlich denen der übrigen Staatsbeamten zu 
geſtalten. Die Penſionen würden demnach nach 
dem Dienſtalter des Mannes berechnet werden. 
Für junge Wittwen wäre die Neuerung, falls 
ſie Geſetzeskraft erlangte, chtheilig; die 
älteren Wittwen würden dagegen entſchieden 
profitiren. Der Staat kann aber die vor⸗ 
handenen Fonds der beſtehenden Wittwenkaſſen 
nicht ohne Mitwirkung der Lehrerſchaft über⸗ 
nehmen; eine Beſprechung dieſer Angelegenheit 
in Lehrerkreiſen iſt jedenfalls dringend zu 
wünſchen. Die 250 Mark, welche die Wittwen 
jetzt erhalten, können als zureichend nicht be⸗ 
zeichnet werden. 

— Zu den Vorſchlägen, die der preußiſchen 
Regierung von verſchiedenen Seiten, u. A. 
von dem Verbande deutſcher Architekten und 
Ingenieure, zur Abwehr von Ueberſchwemmungs⸗ 
ſchäden gemacht werden, gehört auch die An⸗ 
legung von Sammelbecken in dem Nieder⸗ 
ſchlagsgebiete der betreffenden Flüſſe. Obwohl 


bereits ſchon auf der erſten Strecke des 
Weges geweſen. Ebenfalls überzeugt, daß ſie, 
falls er ihre Anweſenheit im Wirthshauſe er⸗ 
fahren ſollte, nach irgend einem Zeichen von ihr 
forſchen würde, hatte ſie ein Blättchen aus 
ihrem Taſchenbuch beſchrieben, und hinter den 
beiden Strohſchemeln verborgen. Dies vor⸗ 
ſichtig auszuführen, hatte ſie einige Augenblicke 
benutzt, wo von Müdigkeit überwältigt, Joſefa 
feſt eingeſchlafen war, und zu ihrer Freude 
war es ihr gelungen. Wie auf der erſten 
Fahrt lauſchte ſie auf einen ihnen folgenden 
Wagen, oder den Hufſchlag von Pferden, 
es ließ ſich aber kein ſolches Geräuſch 
vernehmen, kein Laut ſtörte die Stille der 
Sommernacht. Zu ihrer Erleichterung wußte 
ſie ſich bald von jeder Ueberwachung frei, denn 
die tiefen und regelmäßigen Athemzüge ihrer 
Begleiter verriethen ihr, daß ſie feſt ſchliefen. 
Sie aber war nicht imſtande, die Augen zu 
ſchließen, ihre Aufregung und die auf ſie ein⸗ 
ſtürmenden Gedanken hielten den Schlummer 
von ihr fern. Wohin mochte man ſie jetzt 
bringen, wem ſie übergeben wollen? — einer 
anderen Anſtalt oder vielleicht Bekannten der 
Eltern ihres Verlobten, die ſie einſtweilen vor 
ibm verbergen ſollten? — Hätte fie ahnen 
können, daß ſowohl Giovanni wie ſein Diener 
ihretwegen verwundet waren, erſterer ſogar eine 
dem Geſetz nach ſtrafbare Handlung begangen, 
ſo hätte ihre Angſt und Aufregung den höchſten 
Grad erreicht. 

Endlich aber forderte auch von ihr die 
Natur ihr Recht, ihr jugendliches Haupt ſank 


ſich nun herausgeſtellt hat, daß das Syſtem 
der Sammelbecken mit bedeutenden Koſten ver⸗ 
knüpft und nicht ohne Gefahren für die Sicherheit 
der unterhalb liegenden Landestheile iſt, hat 
es die Regierung doch für angezeigt erachtet, 
die Sache einer eingehenden Prüfung zu unter⸗ 
ziehen. Der Finanzminiſter v. Scholz hat 
jüngſt im Elſaß mehrere Waſſerreſervoirs einer 
ſorgfältigen Beſichtigung unterworfen. 


Ausland. 


Rom, 23. Auguſt. An der zu Ehren 
Kaiſer Wilhelms hier ſtattfindenden Revue werden 
nach einem Telegramm des „Berl. Tagebl.“ 
ca. 30 000 Mann Theil nehmen. Dieſelben 
vertheilen ſich in folgender Weiſe auf die ver⸗ 
ſchiedenen Waffengattungen: 2 Regimenter 
Alpenjäger, 3 Regimenter Berſaglieri, 8 Re⸗ 
gimenter Infanterie, 6 Regimenter Kavallerie, 
ferner Artillerie und Genie in bisher noch nicht 
genau beſtimmter Anzahl. Der Ort der Revue 
wird, allem Anſchein nach, Centocelle ſein. 

Paris, 23. Auguſt. Präſident Carnot 
kam heute Nachmittag von Fontainebleau nach 
Paris und präſidirte einer Sitzung des Miniſter⸗ 
raths. In derſelben gelangte auch die Antwort 
Goblets auf die letzte Note Crispi's in der 
Maſſauah⸗ Angelegenheit zur Verleſung. Der 
Miniſterrath erklärte ſich mit derſelben einver⸗ 
ſtanden. Die Antwortsnote Goblet's ſoll ver⸗ 
öffentlicht werden, ſobald alle Mächte den Ein⸗ 
gang derſelben beſtätigt haben. Ueber den 
Inhalt der Antwort heißt es, Goblet beſtätige 
ſeine frühere Note und ſchließe die Debatte 
mit dem Bemerken, daß Frankreich je nach dem 
Ergebniſſe der über die Angelegenheit zwiſchen 
Italien und der Türkei ſtattfindenden Erörterung 
ſeinen Konſul in Maſſauah belaſſen oder ab⸗ 
berufen werde. 

Haag, 23. Auguſt. Im Befinden des 
Königs iſt heute eine weſentliche Beſſerung 
eingetreten. 

Rio de Janeiro, 23. Auguſt. Der 
Kaiſer und die Kaiſerin ſind geſtern Vormittag 
von der Reiſe nach Europa zurückgekehrt und 
von der Bevölkerung mit großem Jubel em⸗ 
pfangen worden. 


Am Hofe der Kaiſerin Friedrich 


in Schloß Friedrichskron geht es, wie das 
„Berl. Tagbl.“ ſchreibt, jetzt recht ſtill und 
einförmig her. Nach wie vor erhebt ſich 
Kaiſerin Friedrich, an der die traurigen Er⸗ 
eigniſſe der letzten Monate deutlich ſichtbare 
Spuren zurückgelaſſen haben, um 6 Uhr Morgens 
vom Lager, um im Kreiſe der Ihrigen — bei 
guter Witterung auf der Schloßterraſſe — den 
Morgenimbiß einzunehmen und dann die laufen⸗ 
den wirthſchaftlichen und geſellſchaftlichen Dis⸗ 
poſitionen für den Tag zu treffen. Seit Ein⸗ 
tritt der kühleren Witterung ſind die Morgen⸗ 
fahrten nach dem Badehäuschen an der Havel 
eingeſtellt, und die Kaiſerin bleibt meiſt bis 
gegen 8¾ in ihren Gemächern, während die 
Prinzeſſinnentöchter regelmäßig von 7½ bis 
gegen 9 Uhr einen Morgenſpazierritt, meiſt im 
Wildpark, unternehmen. Um die angegebene 
Zeit pflegt Kaiſerin Friedrich, je nach der 
Witterung, zu Fuß oder zu Wagen, Schloß 
Friedrichskron von der Parkſeite aus zu ver⸗ 
laſſen. Ihr nächſtes Ziel iſt die Friedenskirche, 
woſelbſt die hohe Frau jeden Morgen kurze 
— . A e . ˙ AUCH Tu ra 


ſchwer gegen die Kiſſen, und bald ſchloſſen ſich 
ihre Augen zu feſtem Schlaf. Aus dieſem 
ward ſie erſt durch das Halten des Wagens 
geweckt, und durch das nicht verhangene 
Fenſter blickend, ſah ſie in der bereits an⸗ 
gebrochenen Morgendämmerung ein kleines 
Wirthshaus, vor dem ein Wagen ſtand, 
deſſen Pferde ausgeſpannt waren. Bei dieſem 
Anblick begann ihr Herz heftig zu klopfen, denn 
ihr Verlobter konnte auf einem anderen Wege 
gekommen ſein, doch beherrſchte ſie ſich ge⸗ 
waltſam, um in einem entſcheidenden Moment 
mit ruhiger Beſonnenheit handeln zu können. 
Den Schlag öffnend, ſtieg ihr Begleiter aus, 
und nachdem er ſich forſchend einige Sekunden 
umhergeſehen, forderte er auch ſie und Joſefa 
auf, den Wagen zu verlaſſen. Dies thaten ſie 
und während ſie ſich ins Haus begaben, ließ 
Angela ſchnell ihre Blicke nach allen Richtungen 
hin ſchweifen, entdeckte aber nichts, was ihre 
Aufmerkſamkeit hätte erregen können. Eben ſo 
wenig im Flur, wo ihnen ziemlich verſchlafen 
der Wirth entgegen trat, ſie begrüßte und auf 
Tomaſos Frage nach einer größeren Logierſtube, 
vorausſchritt, deren Thür er ihnen öffnete und 
ſich dann wieder entfernte, während ſie die⸗ 
ſelbe betraten. Sich ihnen und beſonders 
Angela zuwendend ſagte Tomaſo, daß ſie hier 
eine kurze Weile bleiben, dann aber die Fahrt 
fortſetzen würden, worauf er das Zimmer 
wieder verließ. Von der ungewohnten An⸗ 
ſtrengung erſchöpft, nahm Joſefa in einem 
alten Seſſel Platz, Angela trat aus 
Fenſter, das den Blick auf die Landſtraße 
hatte, um vielleicht irgend ein Zeichen zu ent⸗ 
decken, das ſie auf die Nähe oder das Kommen 
ihres Verlobten ſchließen laſſen konnte. 
(Fortſetzung folgt.) 


regelmäßiger Abdachungsarbeit von dem Scheitel 


Zeit am Sarge ihres verblichenen Gemahls in 
ſtiller Andacht weilt. 
in der Regel eine ihrer Töchter, Prinzeſſin 
Sophie oder Margarethe, zuweilen beſuchen 
gleichzeitig auch die andern beiden Prinzeſſinnen 
die Kapelle 
Beſuch kommt ſelten mit leeren Händen: faſt 
jeden Tag ſchmückt den Sarg eine friſche Blumen⸗ 
ſpende. 
Hände in den leer vorausgeſandten Wagen der 
Kaiſerin bei deſſen Fahrt nach der Friedens⸗ 
kirche Kränze und Buketts werfen, welche Kaiſerin 
Friedrich dann bei ihrer Ankunft an der Kirche 
dem Wagen entnimmt und am Sarge des 
Unvergeßlichen niederlegt. 
fahrt wird das Dejeuner im engſten Familien⸗ 
kreiſe eingenommen und nur zuweilen nimmt 
daran ein zum Beſuch nach Friedrichskron 
gekommener Gaſt der kaiſerlichen Familie Theil. 


Es begleitet ſie dorthin 


der Friedenskirche. Der hohe 


Nicht ſelten geſchieht es, daß pietätvolle 


Nach beendeter Rück⸗ 


Die Zeit von 11 bis 5 Uhr iſt ernſten, meiſt 


humanitären Zwecken dienenden Geſchäften ge⸗ 
widmet, welche nur durch kurze im nahen 


Schloßpark verbrachte Erholungspauſen unter⸗ 
brochen zu werden pflegen. Um 5 Uhr ſteht 
dann wieder der Wagen in Bereitſchaft, welcher 


Kaiſerin Friedrich und eine ihrer Töchter nach 


dem Marmorpalais oder nach Bornſtedt, Bornim, 
Golm ꝛc. bringt. Im Marmorpalais verweilt 
die hohe Frau in der Regel eine halbe Stunde 
und länger. In den letzten Wochen haben 
auch die anderen beiden Prinzeſſinnen ihre 
Mutter nach dem Marmorpalais begleitet, wo⸗ 
bei Prinzeß Viktoria dann immer in einem 
zweiten mit Ponny's beſpannten Wagen fuhr. 
Von dort unternimmt Kaiſerin Friedrich ſodann 
zu Fuß oder zu Wagen einen Ausflug durch 
die Anlagen des neuen Gartens nach Jakobs⸗ 
mühle, der Pfaueninſel, Nedlitz ꝛc.; oft iſt auch 
der Wildpark das Ziel der Nachmittagsſpazier⸗ 
fahrten. Den Beſchluß bildet aber ſtets ein 
zweiter Beſuch der Kaiſer⸗Friedrich⸗Kapelle in 
der Friedenskirche, welcher zwiſchen 6 und 7 
Uhr Nachmittags fällt. Iſt Bornſtedt das Ziel 
der Nachmittagsfahrt, ſo verabſäumt Kaiſerin 
Friedrich niemals, dem „Kaiſer⸗Friedrich⸗Kinder⸗ 
heim“ daſelbſt einen längeren Beſuch abzu⸗ 
ſtatten, um ſodann auf dem Lieblingsgute ihres 
Gemahls kurze Raſt zu halten. Auf dem Hofe 
des letzteren kann man dann die hohe Frau ſich 
in leutſeliger Weiſe mit dem Wirthſchafts⸗ 
perſonal unterhalten und ein Glas friſcher 
Milch trinken ſehen. Die Abendſtunden pflegen 
im engſten Familienkreiſe innerhalb des Schloſſes 
verbracht zu werden. — Ueber die Abreiſe der 
Kaiſerin Friedrich verlautet, daß dieſelbe erſt 
nach dem 18. Oktober, dem Geburtstage des 
Kaiſers Friedrich, erfolgen werde. 


Provinzielles. 


Argenau, 24. Auguſt. In einer Gaſt⸗ 
wirthſchaft in Sadroſch waren wiederholt 
Schlägereien unter Babnarbeitern vorgekommen; 
der Gaſtwirth hatte die hieſige Polizei erſucht, 
ihm Hilfe ſenden zu wollen, ſobald er durch 
Depeſche darum erſuchen werde. Am Mittwoch 
lief eine ſolche Depeſche hier ein, es ergab ſich 
jedoch dann, daß dieſelbe von Unbefugten auf⸗ 
gegeben und lediglich ein ſchlechter Scherz war; 
die Abſender ſind nicht ermittelt. 

x Culmſee, 25. Auguſt. Am ver⸗ 
gangenen Mittwoch feierte die hieſige freiwillige 
Feuerwehr ihr 20jähriges Stiftungsfeſt. Früh 
6 Uhr brachte eine Kapelle Herrn Scharwenka, 
der ſeit dem Beſtehen Kommandant der Wehr 
iſt, ein Ständchen, welchem ſich ein ſolches für 
das Ehrenmitglied Herrn Götz anſchloß. Der 
Feſtzug fand 3 Uhr Nachmittags durch die 
Hauptſtraßen der Stadt ſtatt, nach der Villa 
nuova, wo Herr Scharwenka das Hoch auf den 
Kaiſer, Herr Bürgermeiſter Hartwich einen 
Toaſt auf die Wehr ausbrachte. Für Ver⸗ 
gnügungen war beſtens geſorgt. 

© Strasburg, 24. Auguſt. In nächſter 
Woche werden die Uebungen der 8. Inf.⸗Brigade 
in der Umgegend unſerer Stadt ihren Anfang 
nehmen. Die betreffenden Kommandeure ſind 
hier bereits eingetroffen. — Vor ungefähr 
6 Jahren wurde das damals neunjährige 
Töchterchen eines Beſitzers in K. diesſeitigen 
Kreiſes von einem wüthend gewordenen Stiere 
verfolgt. Das arme Kind verlor in Folge der 
Aufregung die Sprache. Während des letzten 
ſehr ſchweren Gewitters ſtand das bedauerns⸗ 
werthe Weſen in der Nähe eines Baumes. 
Krachend fuhr ein Blitzſtrahl in denſelben und 
ſpaltete ihn. Das Kind, abermals heftig er⸗ 
ſchrocken, ſtieß einen Schrei der Angſt aus und 
kann von dem Augenblicke an wieder ſprechen. 
Anfangs ging es zwar noch ein wenig ſchwer; 
aber bald hatte das Mädchen wieder die voll- 
kommene Herrſchaft über ſeine Zunge gewonnen. 
Daß in dem Hauſe des Beſitzers große Freude 
herrſcht, darf wohl nicht erſt verſichert werden. 

Grandenz, 24. Auguſt. Der Körper des 
bei dem Erdrutſch am Dienſtag verunglückten 
Knaben Bernhard Henſchke liegt noch unter dem 
Gerölle, das ihn bedeckt hat. Man wagt es 
nicht, dieſe Ausgrabung vorzunehmen, weil noch 
ein Nachſturz von Erdmaſſen droht; Sachver⸗ 
ſtändige meinen, daß man nur auf dem Wege 


der Anhöhe dazu gelangen würde, ohne Gefahr 


zu der Leiche zu kommen. 
unglücklichen Knaben wird jetzt von Theil⸗ 
nehmenden viel beſucht. 
auch einen höchſt maleriſchen und impoſanten 
Anblick; man bekommt eine Vorſtellung davon, 
wie unſere Gebirge und Thäler durch Waſſer 
und Erderſchütterungen zu ihrer heutigen Ge⸗ 
ſtalt gelangt ſind. Die am Fuße des Berges 
zerſtreut liegenden Feldſteine und Bruchſtücke 
von Ziegelwerk, die Reſte der früheren Schutz⸗ 
mauern, mahnen zugleich daran, daß der Menſch 
niemals nachlaſſen ſoll in der Wacht gegen die 
Naturgewalten. 
zerſtört worden, dann hätte der Abrutſch nicht 
ftattgefunden. Wir müſſen heute die frevelhafte 
Gleichgültigkeit büßen, mit der es vor vielleicht 
fünfzig Jahren geduldet wurde, daß die Feld⸗ 
ſteine aus den Schutzmauern herausgebrochen und 
als Fundamentſteine verkauft wurden. 
waren es, die in den frühen Morgenſtunden 


Die Grabſtätte des 


Die Abſturzſtelle bildet 


Wären die Schutzmauern nicht 


Fiſcher 


ihren Kahn mit den herausgebrochenen Steinen 


beluden und ſie auf dem ſtädtiſchen Abladeplatz 
abſetzten. Der damalige Vertreter des Domainen⸗ 
Fiskus drückte ein Auge zu, in der Stadt war 


es nicht unbekannt, aber man legte der Sache 


keinen Werth bei; der Schloßberg, damals ohne 


Strauch und Baum, eine wüſte Stätte, der 
Schauplatz von allerhand Unfug, war kaum 
gekannt von den anſtändigen Bewohnern der 
Stadt, deren Zierde er heute iſt. Heute müſſen 
wir die Sünden unſerer Väter mit ſchwerem 
Gelde bezahlen. Mit der Wiederherſtellung des 
Mauerſtückes, zu welcher die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden bereits 12 000 Mark bewilligt haben 
— beiläufig bemerkt, ſind die erſten Ziegel 
ſchon angefahren —, iſt die vollſtändige 
Sicherung des Schloßberges noch keineswegs 
erreicht. Das Stück, an welchem vor einigen 
Tagen der Erdrutſch ſtattfand, liegt außerhalb 
des Bereiches der beſchloſſenen Sicherungsbauten. 
Es ſteht jetzt aber wohl außer Frage, daß 
auch hier baldigſt etwas geſchehen muß. — So 
ſchreibt der „Geſ.“, wir fügen dieſem Bericht 
noch hinzu, daß der Retter des 2. Knaben 
der Pionier Dorau vom 2. Pionier-Bataillon iſt. 

Tuchel, 24. Auguſt. Recht ergötzliche 
Szenen ſpielen ſich zuweilen bei den amtlichen 
Krankenbeſuchen der Lehrer bei ihren Schülern 
ab. Kam dieſer Tage eine Mutter zum Haupt⸗ 
lehrer in O. und meldete ihren Sohn krank. 
Der Lehrer beſuchte pflichtmäßig den Kranken, 
doch er findet denſelben in den Wohnräumen 
des Hauſes nicht. Er begiebt ſich alſo auf den 
Hof in der Hoffnung, ihn dort zu finden, doch 
auch hier dieſelbe Leere. Mit einem Stoß: 
ſeufzer hebt er ſeinen Blick gen Himmel — 
und ſieht den Kranken auf dem — Dache. 
In der Meinung, ſein Zögling ſei in Fieber⸗ 
hitze auf das Dach geſtiegen, eilt der Lehrer 
hinauf, doch bevor er ſeinen Schüler erreicht, 
iſt dieſer mit katzenartiger Geſchwindigkeit vor 
den Augen des verdutzten Schulmannes in einer 
Dachluke verſchwunden. (N. W. M.) 

Marienburg, 24. Auguſt. Die Zu⸗ 
ſchüttungs⸗-Arbeiten am Jonasdorfer Bruch 
gehen rüſtig vorwärts. Das Schwierigſte iſt 
vollbracht, da der Damm bereits 1 Meter über 
den jetzigen Waſſerſtand hervorragt. Man hofft, 
Anfang nächſter Woche die ganze Bruchſtelle 
geſchloſſen zu haben. 

Marienwerder, 23. Auguſt. Der Ge⸗ 
meindekirchenrath und die Gemeinde⸗Vertretung 
hatten in ihrer Sitzung vom 11. Juli eine 
Kommiſſion gewählt, welcher die Befugniß er⸗ 
theilt wurde, mit einer ſtädtiſchen Kommiſſion 
darüber zu berathen, nach welchem Maßſtabe 
die bei dem ehemaligen Stadtkaſſen⸗Rendanten 
Vogel noch vorgefundenen defektirten Gelder 
zwiſchen Stadt: und Kirchenkaſſe vertheilt werden 
ſollen. Die Stadtverordneten haben in ihrer 
heutigen Sitzung ebenfalls ihre Bereitwilligkeit 
zur Herbeiführung eines Vergleichs erklärt und 
in die betreffende Kommiſſion die Herren 
Rechtsanwalt Dr. Schrock, Kanzleirath Haunit 
und Dr. Fibelkorn gewählt. Der Magiſtrat 
hat Herrn Rathsherrn Küßner deputirt. (D. Z.) 

Elbing, 23. Auguſt. Aus guter Quelle 
erfährt die „A. Z.“, daß der Werft des Herrn 
Geh.⸗Rath F. Schichau neuerdings 16 Torpedo⸗ 
boote für die deutſche Marine in Auftrag ge⸗ 
geben ſind. Die Anerkennung der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit unſerer heimiſchen Etabliſſements iſt 
damit wieder in herrlicher Weiſe konſtatirt. 

Zoppot, 24. Auguſt. Geſtern Abend 
9½ Uhr ertönte plötzlich von Gdingen her das 
bekannte Knattern der Revolver⸗Kanonen und 
dann eine kurze, heftige Kanonade aus ſchweren 
Schiffsgeſchützen, während über der dortigen 
Bucht und den Oxhöfter Höhen ſich wieder 
der taghelle, weithin ſichtbare Schein der 
mächtigen elektriſchen Lichtreflektoren erhob. Auf 
unſerem Seeſteg und am Strande ſammelte 
ſich alsbald eine bedeutende Menſchenmenge zur 
Beobachtung des intereſſanten Nacht⸗Manövers, 
welches das bei Gdingen ankernde Panzerge⸗ 
ſchwader ausführte. Daſſelbe war indeſſen nur 
von kurzer Dauer, da ſichs anſcheinend nur 
um Abweiſung eines nächtlichen Angriffs auf 
das Geſchwader gehandelt hatte. Doch ſcheint 
der „Feind“ ſeinen Ueberfall während der 


Morgengrauen des heutigen Tages ertönte aufs 


Nacht wiederholt zu haben, denn beim erſten 


neue die Kanonade, die aber gleichfalls nach kurzer 
Zeit ſchon verſtummte. (D. 3.) 
Pr. Holland, 24. Auguſt. In Marwitz 
verunglückte ein Kind dadurch, daß es hinter 
einen Erntewagen ſprang, um die vom Wagen 


fallenden Aehren zu leſen, ohne aber zu bemerken, 


daß noch ein Wagen dahinter fuhr; unter dieſen 
gerieth das Kind und wurde derart überfahren, 
daß ſofort der Tod eintrat. 

O. Dt. Eylau, 24. Auguſt. Eine Frau 


aus unſerer Stadt paſſirte geſtern Nachmittag 
unfern der Hausmühle. 
Schreien eines Kindes und entdeckte nach einigem 
Suchen in einem Tannengebüſch ein kleines, 


Da hörte ſie das 


etwa 14 Tage altes Kind weiblichen Geſchlechts, 


welches hier wahrſcheinlich ausgeſetzt worden 
war. 


Die Kleine wurde von der Polizei⸗Ver⸗ 


waltung in Pflege gegeben. Auf ähnliche Weiſe 


wurde auch vor etwa 2 Jahren der Stadt ein 
Kind aufgebürdet, welches auf die Stufen der 


zum Polizei⸗Bureau führenden Treppe gelegt 


war. — Dem Stellmacher Oswald Peters von 


hier iſt dafür, daß er am 11. April d. J. den 
achtjährigen Sohn des Böttchermeiſters Olk 
vor dem Tode des Ertrinkens in dem Geſerich⸗ 
ſee nicht ohne eigene Lebensgefahr gerettet hat, 
eine belobigende Anerkennung durch den Herrn 
Regierungs⸗Präſidenten zu Theil geworden. 
Außerdem iſt dem Peters eine Geldprämie 
von 30 Mark bewilligt. 

Mohrungen, 23. Auguſt. In der 
heutigen öffentlichen Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten wurde die Aufhebung des Schulgeldes 
vom 1. Oktober d. J. ab beſchloſſen. Nach 
Maßgabe des Geſetzes vom 14. Juni betr. 
Erleichterung der Volksſchullaſten fließen unſerer 
Stadt 2550 Mk. zu, das Schulgeld hat bisher 
2700 Mk. betragen. 

Königsberg, 23. Auguſt. Wie die 
„Kgsb. Allg. Ztg.“ vernimmt, herrſcht gegen⸗ 
wärtig in mehreren hieſigen Wagenbauanſtalten 
eine erhöhte Thätigkeit zum Neubau von etwa 
500 Bagage⸗ und Munitionswagen für unſer 
1. Armeekorps, welche durch anderweite Ein⸗ 
richtung in Folge der neuen Armeeformation 
für einen eventuellen Kriegsfall nothwendig ge⸗ 
worden ſind. Während früher nämlich ſechs⸗ 
ſpännige Wagen zu der Offiziersbagage, für 
den Stab und die Munition des ganzen 
Regiments im Gebrauch waren, erhält jetzt 
jedes Bataillon einen zweiſpännigen Wagen. 
Von dieſer umfaſſenden Einrichtungsänderung 
verſpricht man ſich eine ſehr weſentliche Er⸗ 
leichterung für die Bataillone. 

Lyck, 24. Auguſt. Vor einigen Tagen 
hatte der Schäfer R., welcher bei Herrn Guts⸗ 
beſitzer G. in Grabnick in Dienſten ſteht, eine 
große Geſellſchaft zu ſich geladen, um den 
Geburtstag ſeines Stiefſohnes, des Handlungs⸗ 
Kommis K., feſtlich zu begehen. Die Geſellſchaft 
hatte ſchon eine Weile Platz genommen und wartete 
auf das Auftragen des obligaten Wuttki, als 
Herr G. mit dem Ortsvorſteher in der Wohnung 
erſchien, um eine Hausſuchung abzuhalten. Er 
hatte ſchon ſeit einiger Zeit Abgänge in ſeinem 
Schafſtall, ſeinen Kellern ꝛc. entdeckt und 
vermuthete ganz richtig, daß zu dem Ge⸗ 
burtstagsfeſte ſeine Vorräthe wieder würden 
herhalten müſſen. Herr G. hatte ſich 
denn auch nicht getäuſcht. In einem Korbe 
ſand er einen nicht abgehäuteten Hammel, 
welchen der Schäfer Mittags im Stalle abge⸗ 
ſtochen hatte, ferner in Kannen bereits präpa⸗ 
rirten und etwa 12 Liter unpräparirten Spiritus, 
welcher mittels Nachſchlüſſels aus dem Keller 
entwendet worden war. Während die Haus⸗ 
ſuchung vorgenommen wurde, zerſtob die Feſt⸗ 
geſellſchaft in alle Richtungen und wartete nicht 
erſt das Reſultat derſelben ab. Eine Unter⸗ 
ſuchung iſt gegen den „treuen“ Schäfer ein⸗ 
geleitet worden. (L. 3.) 

Stallupönen, 24. Auguſt. Wie Kaiſer 
Friedrich als Prinz vor 20 Jahren jeden ihm 
geleifteten Dienſt nach Gebühr zu lohnen wußte, 
darüber wird den „Oſtd. Grenzb.“ von hier 
folgendes geſchrieben: Als 1851 das 8. 
Ulanenregiment nach Bonn am Rhein in 
Garniſon kam, wo der Prinz ſtudirte, wurde 
mehrere Wochen nach der Ankunft des Regiments 
eine Offizierreitſtunde unter Leitung des Majors 
v. Heydebrand und der Laſa von 12 bis 1 Uhr 
eingeführt, an welcher auch der Prinz theilnahm. 
Da der Prinz groß war und ein großes Pferd 
hatte, mußte derſelbe an der Tete reiten. Der 
Unterricht dauerte bis zum Exerzieren im Freien 
und begann im Herbſt wieder. Als im Früh⸗ 
jahr die Nachricht eintraf, daß das Regiment 
nach Oſtpreußen verſetzt ſei, endete der Reit⸗ 
unterricht. Der Major erhielt als Lohn für 
feine Mühe einen Gegenſtand, welcher ausjah, 
wie ein Fäßchen von Eiſenerz, mit 4 ſilbernen 
Ringen und oben einem ſilbernen Kopf; ſobald 
man auf denſelben drückte, ſprang das Ding 
in zwölf Theile auseinander; es war mit rothem 
Sammet ausgeſchlagen, darin lagen je 12 ſilberne 
Löffel, Meſſer und Gabeln. Das Geſchenk mochte 
einen Werth von 600 — 700 Thalern haben. Der 
Prinz ſpendete ferner ein komplettes engliſches 
Reitzeug für denjenigen Offizier, welcher im 
Wettrennen Sieger blieb. Der jetzige Bot⸗ 
ſchafter in Wien, Durchlaucht Prinz Heinrich VII. 
Reuß, welcher damals Offizier im Regiment 
war, ſiegte und erhielt das Reitzeug, das der⸗ 
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er 


ſelbe heute ficher noch beſitzen wird. Bald 
darauf verließen wir den ſchönen Rhein und 
mußten uns in Oſtpreußen einleben, was nach 
langer Zeit auch gelang, und mancher von uns 
hat den Rhein nicht wiedergeſehen. 


——— 


Lokales. 
Thorn, den 25. Auguſt. 


— [Herr General: Lieutenant 
Roerdansz] war geſtern hier eingetroffen 
und im Hotel „Schwarzer Adler“ abgeſtiegen. 

— [Die Brigadeübungenl der 
7. Infanterie⸗Brigade haben heute ihren Anfang 
genommen, nachdem noch geſtern das 2. Jäger⸗ 
bataillon aus Kulm hier eingetroffen. Der 
Kommandeur der Brigade, Herr Generalmajor 
von Liſtow, hat mit ſeinem Stabe im Hotel 
„Drei Kronen“ für die Dauer der Uebungen 
Quartier genommen. 

— ene ee Die 
„Weſtpr. Landw. Mittheilungen“ ſchreiben in 
ihrer dieswöchentlichen Umſchau u. A.: Der 
weitere Fortgang der Ernte hat ſich in der ab⸗ 
gelaufenen Woche entſchieden günſtiger geſtaltet; 
denn wenn es ja auch an einzelnen kleinen 
Regenſchauern nicht fehlte, ſo wurde dadurch 
das Einbringen des Getreides doch immer nur 
auf kurze Zeit unterbrochen und dürfte jetzt der 
bei weitem größte Theil des Weizens und der 
Gerſte glücklich geborgen ſein. Die frühen 
Erbſen haben ſchöne Schoten angeſetzt, die 
ſpäten aber find zwar außerordentlich lang im 
Stroh, unten oft ſogar abgefault, blühen aber 
oben noch fortwährend und werden wohl nur 
einen mäßigen Körnerertrag gewähren. Recht 
üppig entwickelt ſich der zweite Kleeſchnitt; 
kann dieſer bei günſtigem Wetter geborgen 
werden, ſo dürfte die gute Winterfütterung des 
Viehes ſich nicht unerheblich billiger beſchaffen 
laſſen. (Im Thorner Kreiſe wird vielfach über 
Faulen der Kartoffeln geklagt. Die Preiſe für 
dieſe Frucht ſind deßhalb ſehr niedrig, da die 
Landwirthe das zu retten ſuchen, was noch zu 
retten iſt.) — Aus Ratibor, 24. Auguſt, wird 
noch gemeldet: Der oberſchleſiſche „Landwirth“ 
meldet das Auftreten der Kartoffelfäule in 
allen Kreiſen Oberſchleſiens und empfiehlt Ver⸗ 
minderung der Spiritusproduktion um ein 
Drittel. 

— [Die Schiffbar machung der 
Drewenz] von Strasburg bis zur Ein⸗ 
mündung in die Weichſel ſoll ein Konſortium 
ins Auge gefaßt haben, das dem Vernehmen 
nach zur Ausbeutung des vor 2 Jahren bei 
Strasburg entdeckten Braunkohlenlagers in der 
Bildung begriffen iſt. 

— Be Sitz der Direktion der 
Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft] (Preußiſche Abtheilung) iſt 
am 24. Juli d. J. von Groß⸗ (vordem Pol⸗ 
niſch) Wartenberg nach Oels in Schleſien ver⸗ 
legt worden. 

— [Ein Intereſſe für die Wahlen] 
zum Landtage hat ſich in unſerm Kreiſe, 
wenigſtens ſeitens der liberalen Partei, noch 
nicht kundgegeben und doch iſt die Wahl um ſo 
mehr von Bedeutung, als die Mandate von jetzt 
ab fünf Jahre laufen werden; die Kreiſe Kulm 
und Thorn werden wieder vor der Frage ſtehen, 
ob Pole oder Deutſcher. Die liberale Partei 
wird wie bisher daran feſthalten müſſen, 
wenigſtens Einen ihrer Partei gewählt zu 
ſehen; kann die andere deutſche Partei ſich nicht 
entſchließen, die billige und gerechte Forderung 
der liberalen Partei ohne weiteres zuzugeſtehen, 
ſo wird die Letztere für die Folgen nicht ver⸗ 
antwortlich zu machen ſein. Wir hoffen und 
wünſchen recht dringend, daß Herr Gerichts⸗ 
direktor Worzewski der liberalen Partei auch 
weiter das ſchwere Opfer bringen wird, eine 
Wahl wieder anzunehmen. 

[Konzerte.] Die Kapelle des 
Inf.⸗Regts. Nr. 129 konzertirt morgen 
tag Nachmittag im Viktoria ⸗ Garten (Anfang 
4 Uhr), und die Kapelle des 49. Regts. in 


— 


Sonn: 


demſelben Lokal Abends (Anfang 1/;8 Uhr). 
Beide Kapellen und deren Leiter erfreuen ſich 
in ihren Garniſonorten Bromberg bezw. Gneſen 
eines guten Rufes, die Inſtrumente der 49er Ka⸗ 
pelle führen bereits die Normal⸗Stimmung, die 
Muſik klang heute, als das Regiment mit 
klingendem Spiel „durch die Stadt marſchirte“ 
angenehm und rein. 

— [Eine Poſthülfsſtelle] tritt am 
1. September in Gremboczyn in Wirkſamkeit. 

— [Der Ortsverein der Tiſch⸗ 
ler] hält morgen Sonntag, 3 Uhr Nach⸗ 
mittags, im Vereinslokal (Nicolai früher Hilde⸗ 
brandt) eine Verſammlung ab, in welcher u. A. 
auch „die Invaliden⸗ und Altersverſorgung der 
Arbeiter“ zum Vortrage kommen wird. Gäſte 
ſind willkommen. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 4 


Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Das 
Waſſer ſteigt, Mittags 1 Uhr heutiger Waſſerſtand 
1,16 Mtr. Mit 4 Gabarren und einem Kahn 
im Schlepptau hat auf der Bergfahrt Dampfer 
„Danzig“ unſeren Ort paſſirt. 

Podgorz, 25. Auguſt. Am vergangenen 
Donnerſtag * ſämmtliche hieſigen Schulen 
gemeinſchaftlich einen Ausflug nach Schlüſſel⸗ 
mühle unternommen, wo die Kleinen in Gegen⸗ 
wart ihrer Familien und Lehrer heitere Stunden 
verlebten. 


————— ezuuzusussssusuusuuuue? 


Eingeſandt. 


Der Evangeliſche Bund zur Wahrung 
der beutjch = proteſtantiſchen Intereſſen hielt 
vom 12.—14. Auguſt feine zweite Jahres⸗ 
verſammlung in Duisburg, welche von nah und 
fern außerordentlich ſtark beſucht war. Von 
allgemeinem Intereſſe ſind die hier mit Ein⸗ 
müthigkeit gefaßten Reſolutionen zur Wahrung 
proteſtantiſcher Intereſſen: 1. „Die 2. General⸗ 
verſammlung des Ev. Bundes ſpricht ihr tiefes 
Bedauern über die Hinderniſſe aus, welche der 
Aufführung des Trümpelmann'ſchen Lutherfeſt⸗ 
ſpiels in Berlin bereitet worden ſind. Sie be⸗ 
fürchtet, daß durch derartige Vorgänge der Sinn 
unſeres Volkes für geſchichtliche Wahrheit ver⸗ 
dunkelt, das Vertrauen zur Gerechtigkeit und 
Billigkeit der Staatsregierung in religiöſen 
Fragen geſchwächt und die Gewiſſen der evan⸗ 
geliſchen Glaubensgenoſſen verwirrt werden.“ 
2. „Der 2. Generalverſammlung des Ev. Bundes 
zur Wahrung deutſch⸗proteſtantiſcher Intereſſen 
iſt es zur Kenntniß gekommen, daß zu der Er⸗ 
öffnungsfeier der ſogenannten Heiligthumsfahrt, 
welche vom 9.— 24. Juli d. J. in Aachen ftatt- 
fand, einer das proteſtantiſche Bewußtſein tief 
verletzenden rein katholiſchen Feier, auch Ein⸗ 


ladungen an Evangeliſche ergangen ſind. Sie 


ſpricht ihr ſchmerzliches Bedauern darüber aus, 
daß die Einladungen nicht überall in gebührender 
Weiſe zurückgewieſen, ja, daß denſelben ſogar 
ſicherem Vernehmen nach von Spitzen der Be⸗ 
hörden, die evangeliſcher Konfeſſion ſind, Folge 
gegeben worden iſt. — Ebenſo kann ſie nicht 
unterlaſſen zu erklären, daß die Art und Weiſe, 
in welcher die am 27. Juli d. J. in der evan⸗ 
geliſchen Kirche zu Solingen gehaltene Ver⸗ 
ſammlung des dortigen Lokalvereins des Ev. 
Bundes ſeitens der Polizeibehörde behandelt 
worden ift, den Gefühlen der evangeliſchen Be⸗ 
völkerung in den weiteſten Kreiſen zum ſchweren 
Anſtoß gereicht hat.“ Die 3. Reſolution be⸗ 
trifft die Bedeutung der evangeliſchen Arbeiter⸗ 
vereine. Zu 1 berichtet das „Ev. Gem. ⸗Bl. 
für Rheinl. u. Weſtf.“: Betreffend des Berliner 
Lutherfeſtſpiels erfährt man nachträglich, daß 
anfänglich die Gunſt einflußreicher Kreiſe dieſem 
Vorhaben zur Seite ſtand, dann aber, ohne 
irgend welche Verſchuldung der Unternehmer 
das bisherige Wohlwollen ſich in bedenkliche 
Zurückhaltung, ja in unverhohlene Abneigung 
verwandelte. Das Komitee hat Urſache, ultra⸗ 
montane Hintertreibungen in der evangeliſchen 
Hauptſtadt des proteſtantiſchen Preußens als 
die eigentliche Urſache zu vermuthen. Amüſant 


Hiermit erſuche ich Diejenigen, 
welche an meinen verſtorbenen 
Schwager, den Tiſchlermeiſter A. C. Schultz, 
Forderungen haben, die Rechnungen bis 
zum 8. Septbr. er. mir einzureichen. 


Benno Richter. 


Ziegel⸗Arbeiter 


egen hohen Lohn Beſchäftigung bei 
. Lüttmann, Leibitſch. 
Tüchtige Schmiede (Feuerarbeiter) 


und Stellmacher finden dauernde Be⸗ 
duc in der Wagenbau Anſtaltff 


eſucht. 


Damen 


Frau Hepner, 
Hebamme in Pofen, 


Eine Verkäuferin, 
mit der Kurz, Weiß: und Mollwaaren- 
branche vertraut, 


finden in discreten Ange⸗ 
legenheiten liebevolle Auf- 
nahme, Rath und Hülfe bei 


lter Markt 68. 


zum ſofortigen Antritt 


Anker⸗Cichorien i 
Amalie: Grünberg, Seglerſtr. 144. 


Anker⸗Cichorien ift rein . 
Anker ⸗Eichorien iſt mild und bitter 


unter der nicht berechtigten 


iſt, daß der (kath.) Polizeipräſident, deſſen Rolle, 
übrigens bei den Vorgängen eine untergeordnete, 
eingeſtandenermaßen eine auf höheren Befehl einge⸗ 
haltene war, ähnlich wie die Solinger Polizei⸗ 
behörde, ſogar Vorlage der zu ſingenden Choräle 
forderte, da dieſe ebenſo wie jedes Kouplet der 
Zenſur unterſtänden. Als in zwölfter Stunde 
endlich durch Allerhöchſtes Einſchreiten die In⸗ 
triguen aufgehoben wurden, fiel „Herrn v. Putt⸗ 
kamer das Nachgeben gegen proteſtantiſche Inter⸗ 
eſſen ebenſo ſchwer, als das gegen römiſche ihm 
leicht geworden war.“ Sein Regiment wird 
dafür im preußiſchen Volksmunde einmal ſprich⸗ 
wörtlich werden. Zu 2 bemerkt daſſelbe Blatt: 
Wie der Aachener evangeliſche Regierungs⸗ 
Präſident — und ebenſo der evangeliſche Re⸗ 
giments⸗ Kommandeur — den Schwindel der 
ſogenannten Heiligthümer verherrlichen geholfen 
hat, ſo hat die Düſſeldorfer Regierung den 
Pfarrer Thümmel, nach dem dankenswerthen 
Geſtändniß des Solinger Herrn Bürgermeiſters, 
vermittelſt geheimer Verfügung vom 28. Juni 
d. J. unter eine gewiſſe Polizeiaufſicht geſtellt. 
Das klingt böhmiſch, ja ſpaniſch, iſt aber — 
neu = preußiſch. — Handelt dieſelbe Regie⸗ 


rung ebenſo mit den Prieſtern, welche öffentlich 


für die Ausrottung der Ketzer beten, oder mit 
den ſozialpolitiſchen, die den Klaſſenhaß ſchüren? 
—— — | | ns 


Briefhaften der Redaktion, 


Herrn N. hier. Der Vorgang, welcher ſich 
Mittwoch Abend auf der Eiſenbahnbrücke abgeſpielt 
haben ſoll, wird noch ein Nachſpiel haben, auf das 
wir ſ. Z. zurückzukommen gedenken. Die Unterſuchungen 
ſind eingeleitet. Die Redaktion. 

ä ——3r 


Kleine Chronik. 


-Das große Loos der letzten Ziehung preußiſcher 
Lotterie iſt, wie man weiß, nach Beuthen in Ober⸗ 
Schleſien gefallen. Das Kurioſe bei der Sache iſt, 
daß Dame Fortuna bei dem glücklichen Gewinner des 
großen Looſes bereits mehrfach eingekehrt ift ; derſelbe 
ift ein Herr Löblinger in Beuthen, und jonderbarer- 
weiſe gewann deſſen Vater genau vor vierzig Jahren 
gleichfalls einen Haupttheil des großen Looſes. Um 
die Familienverhältniſſe noch behaglicher zu machen, 
hat ein Bruder des jetzigen Gewinners vor etwa 
15 Jahren gleichfalls die Hälfte von 300,000 Mk. in 
der preußischen Lotterie gewonnen; immer wieder ift 
es übrigens dieſelbe nun ſchon länger als vierzig 
Jahre geſpielte Nummer geweſen, die gewonnen hat. 

„Die Verzweiflungsthat einer Mutter. Aus Peſt 
wird der „N. Fr. P.“ berichtet: Die Gattin des 
Neograder Ober⸗Stuhlrichters Georg Pongratz eine 
geborene Baronin Cſerkaſſow, hat ihre zwei Kinder 
und ſich mit Revolverſchüſſen getödtet. Die junge 
Frau hat die entſetzliche That in dem Neograder Dorfe 
Karancſalja verübt, während ihr Gatte auf der Jagd 
war. Frau Pongraß, die einer reichen ruſſiſchen 
Adelsfamilie entſtammte, hatte ihren Gatten vor einigen 
Jahren in der Schweiz kennen gelernt und dem in 
ſehr derangirten Verhältniſſen lebenden Manne eine 
bedeutende Mitgift in die Ehe gebracht. Das Ver⸗ 
mögen ging aber in Folge der Verſchwendung des 
Mannes bald verloren, und der materielle Ruin er⸗ 
ſchütterte die Frau derart, daß ſie in der Verzweiflung 
die Kinder und ſich aus dem Leben ſchaffte. 

— EEE 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 25. Auguſt ſind eingegangen: J. Buttkowski 
von Wolowelski u. Buttkowski⸗Pinsk, an Ordre Danzig 
u. Schulitz 7 Traften 59000 einfache Kiefern⸗Schwellen, 
12 Eichen⸗Weichen, 118 doppelte, 1512 einfache Eichen ⸗ 
Schwellen, 6 Kiefern⸗Mauerlatten, 510 Kiefern⸗Timber, 
1056 Kiefern Sleeper; Moſes Geller von Julius 
Wegener⸗Tyckosczyn, an Verſender Schulitz 3 Traften 
2952 einfache und doppelte Kiefern + Schwellen, 1362 
einfache und doppelte Eichen Schwellen, 3825 Kiefern⸗ 
Mauerlatten, 685 Kiefern Sleeper; Wilhelm Werneke 
von Moſes Ehrlich⸗Tyckosczyn, an Verkauf Bromberg 
2 Traften 30 Eichen » Kahnknie, 1409 einfache und 
doppelte Kiefern⸗Schwellen, 4197 runde Eichen⸗Schwellen, 
976 Kiefern⸗Mauerlatten, 30 Kiefern Sleeper; David 
Ehrlich von Süßkind⸗Kowal, an L. Goldhaber⸗Danzig 
3 Traften 2768 Eichen ⸗Kreuzholz, 6426 einfache und 
doppelte Kiefern Schwellen, 7 runde, 1208 einfache 

und doppelte Eichen⸗Schwellen, 2382 Kiefern Maner- 
‚latten, 254 Kiefern Sleeper, 1367 Eichen Stabholz ; 
Moſes Staroczynski von Herz Domerabzki⸗Auguſtow, 
an Verkauf Thorn 12 Traften 42 Rundeichen, 23 Eichen 
Planis, 2 Kanteichen, 23 Eſchen-Rundholz, 15 Eſchen⸗ 
Stangen, 177 Birken ⸗Rundholz, 5267 Kiefern Rund. 
8318 301 Tannen Rundholz, 18 Tannen ⸗Maſten, 66 

lien, 501 einfache und doppelte Kiefern » Schwellen, 
23 runde Eichen ⸗ Schwellen, 29 Kiefern » Timber, 39 
Hiefern⸗Sleeper. 


Anker⸗Eichorien 
Dommerich & Co. in Magdeburg-Buckau. 


Anker⸗Cichorien iſt bekömmlich 
Anker -Cichorien iſt ergiebig 


ſt trocken Anker ⸗Cichorien ift würzig. 


Anker-Cichorien 


iſt überhaupt der beſte ae und weſentlich vorzuziehen den vielen anderen, 
ezeichnung „Kaffee“ im Verkehr befindlichen Cichorien⸗ 


Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche. 
Berlin, 25. Auguſt. 


Fonds: günſtig. 124. Aug. 
Ruſſiſche Banknoten 202,00 | 200,05 
Warſchau 8 Tagge 201,40 | 199,50 
Pr. 4% Conſollss 107,30 | 107,25 
Polniſche Bee 8% 60,70 60,49 

do. iquid. Pfandbriefe 54,69 54,00 

Weſtpr. andbr. 3½ % neul. II. 101,60 101,60 

Credit⸗Aktien . 1364,40 162,75 

Oeſterr. Banknoten 165,80 | 165,75 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . . 224,10 | 22250 

Weizen: gelb September⸗Oktober 178,70 178,75 

November⸗Dezember 180,70 | 180,75 
Loco in New-ort 1d. 30 99½ 
Noggen: loco 140,00 | 139,00 
September⸗Oktober 145,20 | 144,20 
October-November 146,70 | 146,00 
November⸗Dezember 148,50 | 147,50 
Rüböl: September⸗Oktober 54,90 | 55,10 
October- November 53,90 54,50 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 52,40 | 52,80 
do. mit 70 M. do. 32,90 33,40 
Auguſt⸗Septbr 70 32,30 32,70 


April⸗Mai 70 0 ' 
Wechfel-Distont 3%; Lombarb⸗Zinsfuß für deutſcke 
Staats-Anl. 3%, für andere Annen 4% 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 25. Auguſt. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 

Loco cont. 50er —, — Bf., 53,50 Gd. —,— bez 
nicht conting. 70er —.— „ 33,25 „ —,.— 
Auguſt —.— Bf., 53,00 „ —.— 

N) . D "a 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 24. Auguft. 

Weizen in recht lebhafter Frage, inländiſcher 
2 M., Tranſitweizen bis 3 M. höhere Preiſe. Bezahlt 
inländ. hellbunt 126/7 Pfd. 180 M., weiß 132 Pfd. 
186 M., Sommer- 132/3 Pfd. 182 M., beſetzt 126 
Pfd. 158 M., polniſcher Tranſit bunt 127 Pfd. 146 
M., gutbunt 126/7 Pfd. 148 M., hellbunt 126 und 
126/7 Pfund 148 Mark, 127 Pfund und 127/8 
Pfd. 150 M., ruſſiſcher Tranſit neu ſtreng roth 133 
Pfd. 147 M. 

R 008 en Heiner Umſatz in feſter Tendenz. Be 
zahlt inländiſcher neu 116 Pfd. 124 M., 117 Pfd. 
und 118,9: Pfd, 126 M., polniſcher Tranſit neu 127/8 


Pfd. 88 ½ M. 
Gerſte ruſſiſche 110—114 Pfd. 88—100 M. 
Kleie per 50 Kilogr. 3,50—3,70 M. 
Rohzucker ruhig, Baſis 88 Rendem. inkl. Sack 
ab Lager tranſit 14,35 — 14,30 M. bez., 14,25 M. Gd. 
per 50 Kilogr. 
Getreide⸗Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 25. Auguſt 1888. 


Wetter: ſchön. 

Weizen feſt und höher, alter 129 Pfd. 170 M., 
neuer 130/1 Pfd. heil 166 M., 133 Pfd. hell 
168/9 M., klammer 145 —152 M. 

Roggen feſt, klammer 1178 Pfd. 116 / M., trockener 
122—126 Pfd. 121—123 M. 

Gerſte Futterw. 103—107 M. 

Hafer alter 118—121 M. 


— . 

Die aufklärende Tendenz der Neu⸗ 
zeit zieht in hartem, aber erfolgreichem Kampfe 
gegen das Unweſen der Geheimmittel zu Felde. 
Und jemehr die Kenntniß der Natur und ihrer 
Heilmittel ein Gemeingut des Volkes wird, um 
ſo mehr müſſen diejenigen Hausmittel zur 
Geltung und Bedeutung gelangen, welche nicht 
mit dunklen, hochtrabenden Namen dem Laien 
zu imponiren ſuchen, ſondern die ſchlicht und 
offen ſagen, „ſo iſt unſere Zuſammenſetzung, 
nun urtheile ſelbſt, ob wir Dir helfen können.“ 
Ein ſolches Hausmittel im beſten Sinne des 
Wortes find die Apotheker Rich. Brandt 's 
Schweizerpillen, deren Beſtandtheile 
Jedermann kennt und deren vorzügliche Heil⸗ 
kraft bei Verdauungsſtörungen und Unterleibs⸗ 
beſchwerden aller Art von den hervorragendſten 
wiſſenſchaftlichen Kapacitäten längſt anerkannt 
iſt. Man verlange aber ſtets unter beſonderer 
Beachtung des Vornamens Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen, da viele täuſchend 
ähnliche und mit gleichem Namen verſehene 
Pillen verkauft werden. Halte man daran feſt, 
daß jede echte Schachtel als Etiquette ein 
weißes Kreuz in rothem Feld hat und die Be⸗ 
zeichnung Apotheker Rich. Brandt's Schweizer⸗ 
pillen trägt. Alle anders ausſehenden Schachteln 
ſind zurückzuweiſen. 


ATTERSEE 
Die von Herrn Rechtsanwalt % 
Gimkiewiez bisher innege⸗ 
habte Wohnung Alt⸗ 
ſtädt. Markt Nr. 151, 1 Tr., 
2 beſtehend in 6 Zimmern, Küche, 


Kalt“ und Warmwaſſerleitung, 
Mädchengelaß nebſt Zubehör, 
October dieſes 
Jahr. anderweitig zu vermiethen. 
re eee eee 


Wohnung zu vermiethen, I. Frage, 


iſt per 


Per 
„ 


20 Pfg. zu 


5 ünder, Thorn. legen kann, ſucht ſelbſtſt. Stellung. Gefl.] Sorten. Anker -Cichorien iſt in Padeten von 125 und 250 g zu 10 und n u ve 

= In — a 8 Oferten A ey 8 werden in die] haben in faſt allen Waarenhandlungen. f | | vorne, Strobandttrahe Nr. 89. 
; Ein verh. Kuhmeiſter Expedition dieſer Zeitung erbeten. b a par. II. zu», Tucma herr 178 
„(Stallſchweizer), der einen Kuhknecht ſtellt Umzugshalder find gut erhaltene] Comptoir, Remiſe u. Schüttung zu Katharinenſtr. 207 herrſchaftliche M. Zim. p. of. . e. Fülmerftr 334, I Tr. 
und beköſtigt, ſelbſt mitarbeitet und melkt, Möbel und Wirthſchaftsgegenſtände, verm. Gebr. Jacobsohn Breiteitr. 455. Familienwohnung (Entree, 4 3. Alt,, mit en mis u Font Seon 
wird bei hohem Lohn und Deputat zu re auch ein niedliches aue 3 Coppernicnsſir. 170, 1 Tr. 1 Wohn. Geſindeſt. Küche, Speiſek. schaun 1. Oct. zu verm. Schillerſtraße 410, part. lire. 
Martini d % oder früher tubenhündchen zu verkaufen Jacob: für 450 Mart zu vermiethen. 1 vermiethen. Kluge. l MOST. Bin, mis 1. ohne Burichen- el Jus, ut N obne Burschen. 


F geſucht. 
Offerten find Zeugniſſe und Loͤhnanſprüche 
beizufügen. 
Dominium Klecewo 
ver Mlecewo, Weſtpreußen. 


T Uaufburſche es. 


Victoria⸗Garten 


von ſofort ein möbl. Zimmer zu vermiethen. 


ahe der Paſſage (Brückenſtr. ꝛc.) wir 
von einer auſtändigen Familie eine kleine 
freundl. Wohnun 
Gefl. Off. an die Exped. unter P. erbeten. 


1 trockene, geſunde Part. Wohnung 
von 3—4 Zimmern und Küche iſt im Ganzen 
zu vermiethen Tuchmacherſtraße 155. 
Feſchäfts⸗Keller zu verm. Butteritr. 144. 


heller Küche u. 
zu miethen geſucht. 


Theodor Rupinski, 


1 Treppe, beſtehend 
Entree und Zube 


——  —— ———— 


— — — œꝙꝛ̃̃ ſ— — 

1 bei von 4 Zimmern, Entree 
e 

quemlichkeit der Neuzeit, billig zu verm. 


—— . äÜ—. —— 


Balkonwohnung Breiteſtraße 446/47, 


hör, zu vermiethen. 
Näheres Altſt. Markt 289 im Laden. 


Näheres b g € 
Zubehör, mit aller Be⸗ ee eee 


Schuhmacherſtr 348/50. 1 
verm. bei 


aus 2 Zimmern, Küche, 


1 gr. Wohnung zu vermiethen. 


Wohng. v. 2. n. vorn zv. Coppernicusſtr. 1723. 
amilien . ind 
Borchardt, 7 
Im. Z. u. Kab. a. Bgl z. verm. VBäckerſtr. 212,1. 
Freundl. m. Jim., m. a. 0 Burſcheng. 
ſogleich zu verm. Schillerſtr. 410, 2 Tr. 


gelaß, auf Wunſch Wenſton Gerechteſtr. 138039. 

Imbdl J. m Kab. b. ſof J verm. Breiteſtr. 492. 
Speicherraum und ein Keller zum 

1. October zu vermiethen bei J. Dinter. 
1 maff. Lagerkeller vom 1. Octbr. zu 

vermiethen Kloſterſtraße 319. 

I gr. trockener Keller zu vermiethen 

Altſt. Markt 296. Gesch. Bayer. 


24. 


ſeische mir. 


Y Nach kurzem, ſchweren Kranken⸗ 
lager entſchlief heute Vormittag 
10⅜ Uhr unſere gute Tochter 


Margarethe 
im Alter von 8 Jahren 3 Monaten. 
um ſtilles Beileid bittend, zeigen 
dies an 
. die tiefbetrübten Eltern 
S. Tetzlafl, Hauptzollamts⸗Aſſiſtent 
N und Frau, geb. Sommerau. 
Strasburg Wpr., 24. Aug. 1888. 
7 Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 
tag, den 26. Auguſt, Nachmittag 
5 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Den Herren Fleiſcher⸗ 
meiſtern, 


die durch unſere angeſtellten Beamten 
ſchlachten laſſen, empfehlen wir die 


unentgeltliche Benutzung 
der Fleiſchhallen. 


Die Plätze werden wöchentlich gewechſelt. 
Wir haben auch beſchloſſen, die Fleiſchhallen 
in den Nachmittagsſtunden zu öffnen. 
Der Vorſtand der Synagogengemeinde. 


25000 Mark 


ſind im Ganzen oder auch in kleineren 
Poſten gegen ſichere Hypothek zu ver⸗ 
leihen durch 1 

Benno Richter. 


Ich will Grundſtück Bromberger 


mein Vorſtadt, 
Mellinſtraße Nr. 33 a, ſogleich preis⸗ 
werth gegen Baarzahlung ver⸗ 
kaufen. Karl Bruschkowski. 


Unter dem Allerhöchſten Protectorat 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin 
Auguſta. Große Gartenbau Aus- 
ſtellungs Lotterie zu Cöln. Baar⸗ 

ewinne ſofort zahlbar, ohne jeden Abzug. 
auptgewinne: 15 000, 5000, 4000, 3090 und 
1500 Pk. Kleinſter Treffer 20 Mk. Ziehung 
am 12. September. Looſe a 1 Mk. 10 Pf. 

Kunſtausſtellungs⸗Lotterie der König⸗ 
lichen Akademie der Künſte zu Berlin. 
Ziehung am 8. u. 9. Oktober. Gewinne 
im Werthe von 5000, 4000, 3000, 2500 Mk. 
Looſe a 1 Mk. 

Große Internationale Kunſt⸗Aus⸗ 
ſtellungs⸗Lotterie zu München. Ziehung 
am 31. Oktober. Jedes zweite Loos ge⸗ 
winnt. Auf 300 000 Looſe 150 000 Treffer. 
Hauptgewinne im Werthe von 30 000, 10 000, 
8000 Mk. Looſe a 2,20 Mk. empfiehlt das 
Lotterie⸗Komptoir von Ernst Witten; 
berg in Thorn, Seglerſtraße 91. 

Für Porto u. Liſten jeder Lotterie 30 Pf. 
— — 8 

Ju verkaufen elegante 8 
und Selbſtfahrer, alte Wagen 
werden ſauber und elegant lackirt, von 
Stellmacher, Schmied und Sattler dauer 
haft reparirt in der Wagenbau⸗Anſtalt 
von Alb. Gründer, Thorn. 


Meine Proben von 


Herbſt⸗ u. Winterſtoffen 
ſind eingetroffen. Ich empfehle dieſelben 
einer geneigten Beachtung und liefere ſchöne 
Herbſt und Winter⸗Anzüge von M. 30 
an, Winter ⸗Paletots von M. 30 an, 
Einſegnungs Anzüge von M. 18 an. 
Ich bitte, bei vorkommendem Bedarf mich 
gütigſt beehren zu wollen. 
Achtungsvoll 
W. Hoffmann, Thorn, 
Brückenſtraße Nr. 19, Hof, 1 Treppe. 


Birkenbalsamseife 


von Berg. nann & Co. in Dresden 

ist durch seine eigenartige Composition 

die einzige Seife, welche alle Hautunreinig- 

keiten, Mitesser, Finnen, Röthe des Gesichts 

und der Hände beseitigt und einen blendend 

weissen Teint erzeugt. Preis à Stück 
30 und 50 Pf. bei Adolph Leetz. 


augewerksehnle Dt. Krone. 


Winterjem. beginnt 1. November 
d. J. Schulgeld 80 M. Im 
Sommerſem. auch Curſus für 
Bahnmeiſter⸗Aſpiranten. 


Für Zahnleidende. 
Schmerzloſe Zahn Operation 
durch lokale Anaestheſie. 
Künſtl. Zähne u. Plomben. 
Spec.: Goldfüllungen. 
Grün, Breiteſtraße 456. 
In Belgien approb. 


Gänzlicher Ausverkauf. 


Wegen Krankheit gebe ich mein Ge⸗ 
ſchäft auf und werden ſämmtliche 


Waaren u. Einrichtung 


billig ausverkauft. ug 
Der Laden iſt ſofort zu vermiethen. 


Herrmann Zucker, 
Altſtadt Nr. 151. 
Möbel, Spiegel-u.Polstermaaren-Lager 


v 
Adolph W. Cohn, 


Thorn, Coppernicusſtraße 187, 
empfiehlt nur reelle Möbel zu fehr 
billigen feſten Preiſen. 


2 >48 


Anſtändige u. billige Penſion für eine, 
auch zwei Damen Eliſabethſtr. 266, III. 


Großer Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe fümmtliche Waaren 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Die Ladeneinrichtung iſt billig zu haben. 


Arnold Lange, 
5 Eliſabethſtr. 268. 


—— 
N 


72 
an 
| R 
9 


ttauonen, ſowie Actien x.) 


bei J % Proviſien mel! aller Nebenſpeſen. 
Annahme von Pepaßten⸗Geldern auf Kündienug, ſomie läglich tüctahlbar 
(Zinsſuß nach Vereinbarung.) 

Ankauf von Wechſeln auf den hiefigen ud alle auswärtigen Plüttze. 
Verkauf von Wechſeln und Zahlungsanweiſungen auf fait alle Städte in 
Amerika, England, Frankreich, Italien, Geſterreich, 
die Schweiz, Auſtralien und Füd⸗Afrika. 
Domirilftelle für Wechſel. 

Ankauf von Sparkaſſenbüchern aller ftädtiſchen und Areis-Sparkafen. 
An- und Verkauf vou ausländiſchen Heldſorten. 
Beleihung aller Werthpapiere zu günſtigen Bedingungen. 
Koftenfreie Ginlöfung ſfümmtlicher Coupons und Divibenden- 


ſcheine in der Regel ſchon vierzehn Tage vor Fälligkeit und 
Auszahlung verlooſter Stücke. 


Beſorgung von Couponsbogen, Convertirungen ꝛc. x. 
Taufende Coutrolle 
aller Fünd- und verloosbaren Werthpapiere und Prämien-Looſe. 


Auskunft über alle Werthpapiere und görſentransactionen 
gratis und frauco. 


(Staatönnleinen, Pfandbriefen. Sırdı u. Kreis 


.. FTIR Ra aA TRITT 


ST Beihsbank-Giro-Conto. KR 2 ank, A 


ee 


mit meinem 185, Ctm. langen Riefen⸗Lorelei Haare, welches ich in Folge 14monat⸗ 
lichen Gebrauches meiner ſelbſterfundenen Romabe erhielt, die von den berühmteſten 
ärztlichen Autoritäten als das beſte Mittel zur Förderung des Wachsthums der Haare, 
zur Stärkung des Haarbodens, gegen a a dung und Kahlköpfigkeit anerkannt 
iſt, empfehle allen Damen und Herren meine Pomade; dieſelbe erzeugt einen vollen 
und kräftigen Bartwuchs, und verleiht ſchon nach kurzem Gebrauche 11055 den Kopf⸗ 
als auch Barthaaren einen ſchönen Glanz und große Fülle; bewahrt dieſelben vor 
frühzeitigem Ergrauen bis in das höchſte Alter. Ihres höchſt angenehmen Geruches 
wegen eignet fi die Pomade für den feinften Toilettentiſch und ſolltezin keinem Haufe 
fehlen. Tauſende von Anerkennungsſchreiben beweiſen die Vorzüglichkei meiner Pomade. 
Preis per Tiegel 75 Pfg., 1 Mk., 2 Mk. — Wiederverkäufer Rabatt. 

Poſtverſandt täglich gegen Voreinſendung des Betrages oder Poſtnachnahme 


nach der ganzen Welt aus der Fabrit Anna Csillag 


Berlin N., Große Hamburgerſtraße 34, 2 
perſönlich anweſend den ganzen Tag, wo ſich Jeder von der Echtheit der Haare über⸗ 
eugen kann. Ausgeſtellt geweſen in allen größeren Städten Europas und zuletzt in 
aftans Panoptikum und deutſche Friſeur⸗Ausſtellung in Berlin. In Leipziger Illu⸗ „ 
ſtrirte Zeitung mit Illuſtration als Sehenswürdigkeit aufgeführt. he 


Zu haben beim Friſeur H. Schmeichler, Thorn, Brückenſtr. 45. 


Preuß. Lotterie⸗Looſe RE 


1. Klaſſe 179. Lotterie (Ziehung 2. u. 3. Oktob. 1888) verſendet gegen Baar: Originale 
pro 1. Klaſſe: / a 114, ½ a 57, ½ a 28,50, ½ a 14,25 Mark (Preis für alle 4 
Klaſſen: / 240, ½ 120, ½ 60, ½ 30 Mark), Antheile mit meiner Unterſchrift an in 
meinem Beſitz befindlichen Qriginal⸗Looſen pro 1. Klaſſe: ½ 10,40, Y/ıs 5,50, ½2 2,60, 
% 1,30 Mk. (Preis für alle 4 Klaſſen: ½ 26, ½ 13,50, ½ 6,50, ¼ 3,25 Mark) 
Cari Hahn, Lotterie-Geſchäft, Berlin $.W., Neuenburgerſtraße 25 (gegründet 1868). 


* verſendet Anweiſung zur Rettung von Trunkſucht, 
mit auch ohne Vorwiſſen vollſtändig zu beſeitigen, 
M. Falkenberg, Berlin, Dresdenerſtr. 78. 


Viele hunderte, auch gerichtl. gepr. Dankſchreiben. 


> 


Wie kommen Sie zu solchem Haarwuchs??? 


Herrlicher Locken üppige Fülle — Zleret den Mann, entzückt bel der Frau, 
Leset bedächtig — und Ist's Euer Wille — Habt Ihr die Zierde — d’rum merket genau; 


° Phönix-Pomade 


für Haar- und Bartwuchs ' 
von H. E. Schneidereit, . I Au. U 


Professor der Medizin und Phrenologie 
Schädel- u. Gehirnlehre), 
dureh viele Autoritäten des In- u. Auslandes anerkannt, 
fördert unter Garantie bei Damen u. Herren, ob alt 
od. jung, In kurzer Zeit einen üppige schönen Haar- 
wuchs u. schützt tr ——7— ung, Ausgehen u. Spal- 
ton der Haare, frühzeitigem Ergrauen, wie auch vor Kahl- 
köpfigkeit ete. u. erzeugt selbst bei jung. Herren nach 
kurzem Gebrauche einen kräftigen Bartwuchs. Wer 
sich die natürliche Zierde eines schönen Haares 
bis in das späteste Alter erhalten will, gebrauche 
allein die Phönix-Pomade, welche sich durch feinen 
Geruch wie Billigkeit vor allen ähnlichen Fabri- 
katen auszeichnet. Postversandt gegen vorherige & 
Einsendung des Betrages oder Nachnahme nach 
der ganzen Welt. — Preis pro Büchse Mk. 1,— 
2,— — Wiederverkäufer werden gesucht. 


Gebr. Hoppe, Berlin SW., Charlottenstr. 22 a, err dr un 
Medizinisch- chemisches Laboratorium u. Drogenhandlung. 


"opsWwog-zuoyg 
0p Iunpusmuy dun 


persönlich überzeugen kann. 


Photographie nach Anwendung der Pomade 
im Alter von 22 Jahren, wovon sich Jeder 


Schutzmarke. 


aaa K rl 


Wichtig für Mütter! 


Allen Müttern, mögen ſie ſtillen oder nicht, welche Kinder mit kräftigem 
Knochenbau, ſtarken Nerven und gut entwickelten Verdauungsorganen er⸗ 
wachſen ſehen wollen, ſei das laut chemiſcher Unterſuchung und ärztlicher 
Prüfung von den Fach ⸗Autoritäten als ein Nähr- und Heilmittel erſten 
Ranges anerkannte 


Rademanns Kindermehl 


angelegentlichſt empfohlen. Seine Beſtandtheile und Eigenſchaften, nament⸗ 
lich feine mineraliſche knochenbildende Salze, fein Eiweiß und Fettge⸗ 
halt, ſeine Leichtverdaulichkeit und unbegrenzte Haltbarkeit erhebt es 
über alle anderen derartigen Kindernährmittel. owohl bei Durchfall der 
Kinder, Verdauungsſtörungen, wie auch bei Knochenkrankheiten ber- 
ſelben, wie: engliſcher Krankheit, abgeſetzten Gliedern, krummen, ſchwachen 
Beinchen, ferner beim Zahnen, iſt es von anerkannt unübertroffener ſegens⸗ 
reichſter Wirkung. g 

Der billige Preis (Mk. 1,20 per Büchſe mit ca. 500 Gramm Inhalt, 
ausreichend für eine Woche) macht die Verabreichung dieſes vorzüglichen 
Präparates allen Müttern möglich. Alle Apotheken und Droguerien halten 
Verkaufsſtellen. Nicht vorräthigen Falles werden Aufträge direct an die 
Fabrik erbeten. Ausführung umgehend. Auskunft, Proſpecte, ärztliche Atteſte 
und Gebrauchsanweiſung gratis. 


Rademanns Nährmittel-Fabrik Bockenheim Frankfurt a. M. 


Viktoria⸗Garten. 
Sonntag, den 26. Auguſt 1888: 
Grosses Extra- 


Militär- Concert 


von der ganzen Kapelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 129, 
Garniſon Bromberg, unter Leitung ihres Kapellmeiſters 
Herrn Schneevoigt. 


Entree 25 Pf. — Anfang 4 Ahr. 
Schneevoigt, gapedmeiſter. 


gründet 1880 


Ge 


9, 
Echt zu haben in den meiften Apotheken von Thorn de. ꝛc. 
Tal Direktor Therese Gronans e eu! 


; Normal⸗Stimmung. 
el Töchter-Pensionat| Victoria⸗Garten. 


Ranges, gegründet 1864 und empfohlen von ! 
größten Gelehrten und den Eltern früherer N 1888 


und jetziger Zöglinge; Proſp. auf Wunſch. 4 
Militär-Concert 


Berlin, Hinderſinſtr. 11, am Königsplatz. 
von der Kapelle des 6. Pomm. 


Dienſtag, den 28. d. M. eröffne ich den 
Inf⸗Regts. 49, Garniſon Gneſen, 
unter perſönlicher Leitung ihres 


gel ſepugaßeg 


Sprechſtunden: Montag von 3—4 Uhr, 
Dienſtag von 11—12 u. 3—4 Uhr. 


P. Mikolajezak, 


Balletmeiſter (Muſeum). Kapellmeiſters Herrn Stlebert. 
Seine 3 25 Pf. 
Ungar- Weine. 8 wg 
4 Liter feinſten abgelagerten Weiß⸗ t l e b e r t, 


Kapellmeiſter. 
Bei ungünſtiger lang Saal. 


Eduard Schusters 


Theater 
der vierfüßigen Künſtler 


auf der Esplanade. 
Sonntag, den 26., 3 große Vor: 
ſtellungen, um 4, 6 und 8 Uhr. 
Montag und Dienſtag die letzten 
Vorſtellungen Abends 8 Uhr. 
Achtungsvoll 


Ed. Schuster. 


oder Rothwein us Mk. 3.40 franco 
ſammt Fäßchen gegen Poſtnachnahme. 
Anton Tohr, Weinbergbeſitzer, 
Werschetz (Sid-Ungarn). 


4 Liter prima Tokayer Ausbruch 
Mk. 8.— Ruſter Muscat Ausbruch 
(weiß) Mk. 6.—, Meneſcher Fett⸗Aus⸗ 
bruch (roth) Mk. 6.— franco ſammt 
Fäßchen gegen Poſtnachnahme. 

Anton Tohr, Werſchetz 


(Süd⸗Ungarn). 


éZü— — QA ——— 


N 


CHOCOLAT. 


uchard 


© VEREINIGT-VORZUGLICHSTE. 
“QUALITAT- MIT MÄSSIGEM: PREISE, 


le 
Bahnoper nen 
ahnoper ationen, eee San e 
künſtliche Za ne u. 3 der am Sonntag, 3 Uhr, im Vereſns⸗ 


lokal (Hildebrandt) jtattfi 8 
. Plomben. ) ſtattfindenden ordent 


See g p be 

1 

Alex Loewenson, er, Ziichler 
Culmer : Strafe, 


werden die Mitglieder hiermit erſucht, voll⸗ 
Mein Lager in 


ählig zu erſcheinen. Unter anderem auf 
® 
Strickwolle 


er Tagesordnung: Die Invaliden und 
iſt auf das Reichhaltigſte ſortirt u. empfehle 


Altersverſorgung der Arbeiter. Gäſte, welche 
ſich für die Sache intereſſiren, ſind eil n 
dieſelbe in nur guten haltbaren Qualitäten 

zu bekaunt billigſten Preiſen. 


Der Vorſtand. 
M. Jacobowski Nachf., 


Montag, den 27. d. M., Abends 8 Uhr, 


Gaſthof zur Oftbahn, Moder, findet 
heute Sonntag, den 26. Auguſt 


* 


fi 
großes Tanzkrünzchen 
Neuſt. Markt. 
1 Zoll⸗Pfd. gute engl. Strickw. Mk. 2. 
Reitpferde 
verleiht M. Palm, Bacheſtr. 16, II. 


M a Doppel 
* nun Stärke 


in der 
alter 


ſtatt, wozu ergebenſt einladet 
Das Comitee. 
Neu! 

Soeben erſchien und iſt vorräthi 
Buch- u. Muſikhandlung von * 
Lambeck: 

10 

„Kreiskarte Thorn“, 
herausg. vom Königl. preuß. Generalſtab. 

Neueſte Bearbeitung! 
i 

F 

holzgen. Tuchsohl, M. 11 liefert G. Engelhardt, Zeitz. 


Drillmaſchine, 


Saxonia, von 12 Fuß Spurbreite, von 
2 eraleben & Co.-Bernburg, 1 4 Wochen. 
rau ew l i 
Feen eule geweſen, alſo fo wie nen, 
Dominium Oſtrowitt, 

Kr. Briefen W., Pr. 


U Auf 
( Gratulationskarten 


zum 
8 iſraelit. Neujahrsfeſte 
60 werden Beſtellungen angenommen 
6 und möglichſt bald erbeten von der 
* 


U Buchdruckerei N 
„Fh. Oſtdeutſche Zeitung.“ 


Ziegel 2. und 3. Klaſſe 


in großer Auswahl zeige ergebenſt an. 
geehrten in Hochachtungsvoll 
ind au 
meiner Gremboczyner Ziegelei . 1 Moderniſiren werden 
haben. Georg Wolff, Bromb. Vorſtadt. “ 

Anſicht. Minna Hack Nachfl. 
Wallach, 9 Jahre alt, = Zoll groß, | Tuchmacherſtraße 179. 


Den Empfang meiner bekannt ? 
guten Strickwolle 
Amalie Grünberg. 

Als Miethsfrau empfiehlt ſich den 

. Droese, Bäckerſtr. 247, I. 

„ zum Färben und 

it E angenommen. Neueſte 

Ein Einſpänner, us zur ge älligen 

pänner, Tüchtige Malergehllfen Tut Tofort 

dauerhaft gebaut, Afigig, ſowie ein brauner] bei hohem Lohn A. Katz, Maler, Worm, 
billig zu verkaufen. Zu erfragen in der n: 2 ʃT5 

Expedition dieſer Zeitung. Hierzu ein illuſtr. Sonntagsblatt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


